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gesteuert werden, wobei jede dieser Kennziffern einem
bestimmten Fahrzeug zugeordnet ist. Die ausgestrahlten
Stromimpulse werden vom betreffenden Wagen empfangen,
wobei eine Lampe aufleuchtet und ein Wecker ertönt. Die
zahlreichen Interessenten an diesem Dienst gehören den
verschiedenen Unternehmungen und Berufsgruppen an, die
in Ausübung ihrer Tätigkeit keinen festen Arbeitsplatz
haben, wie Transportgeschäfte, Störungsmonteure von
Elektrizitätsfirmen und anderen Firmen, Ärzte usw. Die
Abonnementsgebühr pro Monat und Anschluss ist auf Fr. 7.50
festgelegt und pro Anruf wird gegenwärtig 40 Rappen berechnet.

Da in grösseren Städten viele Fahrzeuge nur in einem
begrenzten Umkreis verkehren, werden bei Bedarf (mindestens
30 Teilnehmer) auch regionale oder lokale Autorufnetze
errichtet. In solchen Fällen wird die Anruftaxe nur 10 Rappen
betragen.

Die Höhenstation Säntis verkörpert damit zweifellos eine
der interessantesten und vielseitigsten unter den modernen
Hochfrequenzanlagen dieser Art. Gleich einer neuen Hochwacht

leuchtet sie unsichtbar als Zeichen der Einheit in der
Vielgestalt im Dienste der friedlichen Nachrichtenübermittlung.

Zweierlei Schutz vor Atomwaffen
Beim Verfolgen der Diskussion der Forscher und der

verantwortlichen Persönlichkeiten auf der ganzen Welt über
die ungeheure Wirkung der Atomwaffen befällt uns heutige
Menschen oft ein Gefühl der völligen Hilflosigkeit. Aber wie
jede Gefahr einen Teil ihres Schreckens verliert, wenn man
sich eingehend mit ihrem Ausmass befasst, so werden auch
wir ruhiger, sobald wir uns über die Atomprobleme
informieren.

Der beste aktive Schutz gegen die Kernwaffen besteht
darin, ihre Anwendung zu verhüten. Er muss leider im
weitesten Bereiche den Grossmächten überlassen werden, da
nur sie entscheiden können, in welchem Ausmasse
Atomgeschosse zum Einsatz kommen. Wir selbst müssen uns
mit der Unterstützung alles dessen begnügen, was zur
Aufrechterhaltung eines ehrlichen Friedens in der Welt dienen
kann. Im weiteren ist es aber unsere Pflicht, auch für den
Fall eines allgemeinen Krieges gerüstet zu sein. Wenn
unser Zivilschutz ausgebaut ist und eine starke Armee zur
Verfügung steht, dieauch dem direkten Angriff mit taktischen
Atomwaffen gewachsen ist, wird es sich jeder Gegner
überlegen, ob sich der Einsatz seiner Macht im Verhältnis zu
dem, was er damit gewinnt, lohnt.

Was gehört aber zur Vorbereitung eines solchen
erbarmungslosen Krieges? Jeder Einzelne muss wissen, dass

die Anwendung der riesigen Wasserstoffbomben auf unser
Land wenig wahrscheinlich ist, dass aber der Einsatz
taktischer Bomben im Ausmass derjenigen auf Hiroshima und
Nagasaki durchaus in Frage kommen kann. Wie er sich
ihnen gegenüber verhalten soll, zeigen verschiedene in
letzter Zeit herausgegebene Aufklärungsschriften,
insbesondere auch das ausgezeichnete Atombüchlein, das noch
im Verlaufe dieses Jahres an alle Wehrmänner abgegeben
wird und damit auch den Weg in die Familie findet.

Gegen die bei der Explosion entstehende Druckwelle
bieten feste Mauern und Unterstände schon etwa 600 m

vom Sprengzentrum ausreichend Schutz. Vor den auch auf
grössere Distanz herumfliegenden Trümmern rettet man
sich durch rasches Abliegen. Schon dünne, undurchsichtige

Kleider oder irgendwelche Gegenstände schützen
ausreichend gegen die Hitzestrahlung. Feuerwehren und
Hilfsmannschaften, vor allem aber auch ausreichende
Sanitätskräfte, die von ausserhalb der Gefahrenzone herbeieilen,

können bei richtigem Vorgehen einen grossen Teil
der Verletzten vor dem Feuertode retten. Die radioaktiven
Strahlen bilden die dritte Gefahrenquelle. Erde, Beton oder
Panzer halten je nach Dicke einen beträchtlichen Teil der
Intensität zurück. Wenn eine taktische Atombombe in der
Luft zerspringt, was aus militärischen Gründen wohljder
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häufigste Fall sein wird, kommen ungeschützte Menschen
bereits auf eine Distanz von 2 km ohne Schaden durch
Radioaktivität davon.

Die möglichst gute Vorbereitung der ganzen Bevölkerung
ist nicht das einzige, was getan werden kann. Auch die
aktiven Abwehrmittel müssen ausgebaut werden. Es steht
nirgends geschrieben, dass ein neutraler Kleinstaat nicht
auch über eigene Atomwaffen zum Einsatz gegen die
feindlichen Truppen verfügen soll.

Vor allem darum, weil er sie ja nur zu seiner Verteidigung
einsetzen würde. Solche Möglichkeiten sind noch nicht heute
oder morgen da, aber sie müssen im Auge behalten werden.
Genau so, wie unsere Industrie den Anschluss an das
Atomzeitalter vollzieht, wird es auch unsere Landesverteidigung

tun müssen.
Es gibt indessen noch eine andere Art aktiven Schutz vor

Atomwaffen. Er besteht darin, dass wir unsere Armee so

ausrüsten, ausbilden und gliedern, dass ein zukünftiger
General im Kriege sie als aktives, schlagkräftiges Instrument
auch gegen einen Gegner, der Atomwaffen einsetzt, zum
Zuge bringen kann. Diese Möglichkeit steht uns schon heute
voll und ganz offen. Sie erfordert aber den Ausbau unseres
Heeres in Richtung auf massive Verstärkung der Feuerkraft,
wie sie seit dem letzten Herbst erfolgreich begonnen wurde
und zugleich eine Erhöhung der Beweglichkeit. Wir müssen
unsere Truppen mit den besten weitreichenden Waffen
ausrüsten, und ihnen zugleich die Möglichkeit gewähren, die
immer schwereren Lasten rasch von einer Stelle zur andern
zu transportieren, wie es die Gefechtslage verlangt.

Eine moderne, nicht mit unnötigen Finessen, aber mit
wirkungsvollen Kampfmitteln ausgerüstete Armee wird
auch heute den Gegner abschrecken oder, wenn es nicht
anders sein kann, unser Land nachhaltig verteidigen.
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